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Der Kampf um die Regierungsbildung

Marr bei Ebert
Berlin, 11. Dezember.

Die im geſtrigen Kabinettsbeſchluß über die Geſamt-
demiſſion vorgeſehene Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler
und dem Reichspräſidenten hat heute vormittag ſtattgefunden.
Rarx erſchien um 11 Uhr beim Reichspräſidenten, um ihn über
die Vorgänge in der geſtrigen Kabinettsberatung zu unter
ichten. Die Ausſprache ergab, daß in dieſer Woche rein tech
niſch ſich kaum die Möglichkeit zu Verhandlungen über eine

Feubildung der Regierung ergeben würde, da nur wenige füh-
tende Abgeordnete in Berlin anweſend ſind. Man erwartet
aber, daß zu Beginn der nächſten Woche ein Teil der Frak-
tionen bereits in Berlin verſammelt fein wird und daß der
Reichspräſident dann die Parteiführer wird hören können. Die
offizielle Ueberreichung der Geſamtdemiſſion könnte dann am

ontag oder Dienstag erfolgen. Der genaue Termin ſoll noch
jeute in einer Kabinettsſitzung feſtgeſtellt werden, die am nach-
mittag ſtattfindet.

Rücktritt des Kabinetts Anfang
nächſter Woche

Berlin, 11. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Amtlich wird gemeldet: Das Reichskabinett hat in ſeiner
heutigen Sitzung beſchloſſen, dem Reichspräſidenten zu Beginn

Woche das Rücktrittsgeſuch zu unter
breiten.
Die Gründe des Rücktrittsbeſchluſſes.

Berlin, 11. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Kabinettsſitzung dauerte etwa zwei Stunden. Da das
Kabinett durch den Rücktrittsbeſchluß vom Dienstag den Charak-
ter eines Geſchäfts miniſteriums erhalten hat, herrſcht
Einmütigkeit darüber, daß eine aktionsfähige Regierung ſo
ſchne kllwie möglich gebildet werden muß. Da die Frak-
tionen des neuen Reichstages erſt in der nächſten Woche zu
ſammentreten, iſt der Wochen anfang für die Demiſſion des
Kabinetts der früheſte Termin Jn politiſchen Kreiſen ver
lautet, daß Dr. Mar x als Kanzler für ein Kabinett der Rechts
koalition nicht kandidieren werde.

Geſahruche Vrehung
Berlin, 11. Dezember.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Aus der Kabinettsſitzung ſickern allmählich Einzelheiten

durch, die den Kampf um die Regierungsbildung
in eine neue Beleuchtung rücken. Wie bereits fruher erwähnt,
ſind von volksparteilicher Seite gewichtige Gründe dafür ins
Feld geführt worden, datz das Kabinett ſeine Demiſſion auf einen
ſpäteren Zeitpunkt verſchieöt. Dieſem Vorſchlag traten
die demokratiſchen Mitglieder des Kabinetts und ganz entſchie
den der Reichstanzler entgegen, der ſofort dem Reichspräſidenten
den Rücktritt übermitteln wollte. ur, wenn die eut ſche
Lolkspartei mit der Bildung der großen Koalition
einverſtanden ſein würde, wäre er bereit, weiter die Reichs-
lanzlerſchaft zu führen. Man muß nach Lage der Dinge jetzt
tatſächlich damit rechnen, daß vielleicht ſchon am Montag die
Demiſſion erfolgt und der Reichspräſident gezwungen iſt, eine
andere Perſönlichkeit mit der Neubildung der Regie
rung zu beauftragen. Es wird nicht erwartet, daß er ſich
an die Sozialdemokratie wendet, da dieſe von vorn-
herein ihr Unvermögen eingeſtehen muß, eine tragfähige Regie
rung zu bilden. Die Deutſchnationalen überſieht Herr Ebert
zrundſätzlich. Vom Zentrum wird es abhängen, ob es bereit
iſt, eine Perſönlichkeit ſeines rechten Flügels zur Verfügung
zu ſtellen, die mit ſicherer Ausſicht auf Erfolg die Rechtskoalition
zu verwirklichen vermöchte. Es wird hier der Name des Abg.
von Guérard genannt, der bekanntlich ſeinerzeit die Ver
handlungen mit den Deutſchnationalen geführt hat. Die Mög-
lichkeit, daß Graf Lerchenfeld, der bekanntlich Mitglied
der Bayeriſchen Volkspartei iſt, berufen wird, halten wir vor
erſt für eine reine Kombination, während der Name des Finanz-
miniſters Dr. Luther auch bei früheren Verhandlungen
ſhon wiederholt greifbar in den Vordergrund trat. Die tat
ſächliche Abſicht aber ſcheint doch dahin zu gehen, die Deutſche
Lolkspartei mit dem Verſuch einer Regierungsbildung nach
rechts zu betrauen, wobei wahrſcheinlich eher Dr. Scholz als

Streſemann den Auftrag entgegennehmen würde. Der volks-
zarteiliche Reichskanzler Scholz hätte ſich dann ſowohl an die
Deutſchnationalen als auch das Zentrum zu wenden und zuverſuchen, die Schwierigkeiten, die einer Sinn entgegen-
ſtehen, aus dem Wege zu räumen. Jm Zentrum und be
onders im linken Flügel werden heute ſchon eine Reihe von

orderungen keſprochen, die den Deutſchnationalen vorge-
legt werden ſollen mit der ausdrücklichen Ab cht, ihre Ablehnung
zu erhalten. Dann müßte der Verſuch, den Staatsbürgerblod
derzuſtellen, als geſcheitert betrachtet werden und dann würde
die große Koglition als verbleibende Löſungsmöglichkeit
vieder in den Vordergrund treten. Man rechnet in den Krei

Kabinettsrücktritt Anfang nächſter Woche
ſen, die dieſe Dinge einfädeln, offenbar damit, daß die alte
nationalliberale Tradition die Volkspartei zwingt, in der
Wahl zwiſchen Zuſammengehen mit den Sozialdemokraten und
dem Chaos ſich doch für die bisher mit Entſchiedenheit abge-
lehnte große Koalition zu entſcheiden, zumal ſich einzelne Stim-
men innerhalb der Volkspartei bereits jetzt aller Parteidiſgziplin
entgegen dafür ausſprachen. Gelingt der feingeſponnene Faden
trotzdem nicht, entweder dadurch, daß ſich die Rechtskräfte im
Zentrum diesmal doch ſtärker gegen den Anſturm der Linken
erweiſen, oder daß die Volkspartei mit einem nationalen Min-
derheitskabinett vor den Reichstag tritt und dadurch das Zentrum
wingt, offen Farbe zu bekennen, ſo trifft man heute ſchon VorSereitungen, wenigſtens die Linksoppoſition in Preußen zu

ſichern. Für die Beteiligung des Zentrums an einer Rechts
regierung ſoll von der Deutſchen Volkspartei die Bereitwilligkeit
erkauft werden, in Preußen die große Koalition zu erhalten und
dies iſt, wenn die Volkspartei nur irgendwie zur Bezahlung
ſolchen Kaufpreiſes zu zwingen iſt, unſeres Erachtens der ge
fährlichſte Dreh, der ſich finden läßt.

Dienstag Zuſammentritt der deutſch-
nationalen Reichstagsfraktion

Berlin, 11. Dezember.
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion iſt zur konſtituieren-
den Sitzung am Dienstag, den 16. Dezember, vormittags elf Uhr
einberufen worden. Zur ſelben Zeit wird ſich bekanntlich auch
die demokratiſche Reichstagsfraktion verſammeln. Bezüglich der
Einberufung des Reichstages iſt noch keine Entſcheidung
getroffen.

Ententelügen
Berlin, 11. Dezember.

„Daily Mail“ und „Journal“ veröffentlichen neuerdings an
d Berichte der interalliierten Militärkontroll-

om miſſion an die franzöſiſche und engliſche Regierung. Der
verſchiedenartige Jnhalt der Veröffentlichungen beider Blätter be-
weiſt, daß die vermeintlichen Kontrollberichte vollkommen aus der
Luft gegriffen ſind. „Daily Mail“ will t daß der Mili-
tärkontrolle in Deutſchland Schwierigkeiten gemacht wür-
den. So ſeien die Mitglieder der Militärkontrollkommiſſion bei
Beſichtigung der militäriſchen Einrichtungen, der Munitions-
fabriken und der Jnſpektion militäriſcher Dokumente, auf den be
harrlichſten deutſchen Widerſtand geſtoßen. Daß dieſe Behauptung
erlogen iſt, beweiſt am beſten die große Zahl der Beſuche der Mili-
tärkontrollkommiſſion und die Tatſache, daß von den deutſchen
Militärbehörden ſogar Privaträume, ohne jede Verpflichtung zur
Beſichtigung geöffnet wurden. Die Behauptung, daß es un
möglich ſei, die Kontrolle über die Abrüſtung an
einem Völkerbundskomitee zu übertragen, widerlegt ſich
aus dem eben von ſelbſt. Wenn „Daily Mail“ in dem
angeblichen Tätigkeitsbericht der Kontrollkommiſſion mitteilt, daß
Deutſchland bewaffnet ſei, dann trifft das nur inſofern zu, als
dem Deutſchen Reiche nach dem Vertrage von Verſailles geſtattet
iſt, ein Heere von 100 000 Mann unter Waffen zu halten. Die
Behauptung, daß der Generalſtab wieder hergeſtellt wurde, iſt er
logen, und daß Deutſchland einen neuen Offenſivkrieg vorbereitet,
ſo lächerlich, daß ſie nicht erſt widerlegt werden darf. Wenn das
engliſche Blatt weiter mitteilt, daß Deutſchland eine geheime,
ungeſetzliche im Umfange von 100 000 Mann be-
ſitzt, dann iſt dazu feſtzuſtellen, daß die Schutzpolizei durchaus nicht
geheim gehalten wird, ſondern die im Lande in aller
Oeffentlichkeit ſchützt, was auch in London bekannt ſein dürfte. Die
Behauptung, daß die deutſchen Munttionsfabriken nicht
zerſtört ſind, ſondern immer noch zur Herſtellung von
und Munition benutzt werden, wird durch die wirkliche Tätigkeit
der Kontrollkommiſſion Lügen geſtraft. Jn ähnlichem Fahrwaſſer
bewegen ſich auch die Ausführungen des Pariſer „Journal“, die
außerdem eine offenſichtli Spitze gegen den Oberſtkomman-
dierenden der deutſchen Reichswehr enthalten. Aus beiden Ver-
öffentlichungen geht auf jeden Fall hervor, daß gewiſſen Stellen
in Paris und London der ergebnisloſe Verlauf der Militär-
kontrolle in Deutſchland unangenehm iſt, und daß man verſucht,
durch anhaltende Preſſehetze die für Deutſchland günſtigen Kon-
trollergebniſſe zu ſabotieren Bemerkenswert iſt auch, daß in der
letzten Zeit die Offiziere der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion
bei ihren Jnſpektionsbeſuchen viel rück ſichtsloſer auf-
traten, als es vorher der Fall war. Wenn es in zahlreichen
Fällen zu keinen Zuſammenſtößen kam, dann iſt das nur der
außerordentlichen Ruhe und Beſonnenheit der deutſchen
Bevölkerung zuzuſchreiben.

Die „Daily Mail“-Hetze
Berlin, 11. Dezember.

3 Zu den Meldungen der „Daily Mail“ und des „Journal“
über eine angebliche Mitteilung der Militärkontrollkommiſſion
an die franzöſiſchen und engliſchen Regierungen erfährt die
„TelegraphenUnion“ an zuſtändiger Stelle, daß dieſe Mel
dungen falſch und tendenziös ſind. So wird in der
einen Meldung ein Fall aufgegriffen, der ſchon vier Jahre
zurückliegt. Das Reichswehrgeſetz iſt ſeinerzeit von der
Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion geprüft und ge
nehmigt worden, ſo daß ſich eine weitere Erörterung der Mel
dungen erübrigt,

Putſchdrohung des Reichsbanners
Berlin, 11. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die führenden demokratiſchen Blätter, die ſich in der Wahl

zeit ganz beſonders der Reichsbande Schwarz-rot-gold annahmen,
ſind auffallend ſtill über ihre Beziehungen zu dieſer Ver
einigung geworden. Eine Erklärung liegt vielleicht darin, daß man
ſich jetzt nicht mehr gern der Verſprechungen erinnert, die man
dem Reichsbanner vorher gemacht hat, und die die Beſtrebungen,
die Große Koalition herzuſtellen, in einem höchſt un
günſtigen Lichte erſcheinen laſſen würden. Aber auch noch
eine andere Erklärung iſt möglich, und dieſe wird von der wieder
erſcheinenden „Republik“ gegeben, die mit erfriſchender Offen
herzigkeit auf Putſchtendenzen hinweiſt, die ſich im Reichs
banner geltend machen. Jn einem Artikel „Der Rückſchlag“ ſchreibt
dieſes Blatt wörtlich:

„Die Parteien ſeien gewarnt! Das
Reichsbanner hat ſchleunigſt zu handeln. Es
muß jetzt roh und grob ſei es geſagt die Rolle
des vorwärts treibenden, hetzenden
wachthundes der Republik über-
nehmen, des Hundes, der auch einmal in die
Waden beißt.“

Offener iſt wohl es ſei denn von kommuniſtiſcher Seite
die Drohung mit dem Bürgerkrieg und dem Feldzug gegen
eine nicht genehme Regierung bisher kaum ausgeſprochen worden.

Eine weitere amerikaniſche Gold-
t ſendung

New-York, 11. Dezember.
Die dritte, drei Millionen Dollar betragende

Goldſendung aus dem amerikaniſchen Anteil an der Repara-
tionsanleihe iſt nach Deutſchland abgeſchickt worden.

Keine Teilnahme an der Pariſéèr
Kunſtgewerbe- Ausſtellung

Berlin 11. Dezember.
Die „Voß“ meldet: Jn ſeiner geſtrigen Sitzung hat das

Reichskabinett, wie wir hören, ſich auch mit der Einladung
der franzöſiſchen Regierung zur Teilnahme
Deutſchlands an der Pariſer Jnternationalen
Kunſtgewerbe- Ausſtellung des kommenden Jahres
beſchäftigt. Nach eingehender Beratung und Abwägung der
verſchiedenen Anſichten über dieſe Frage hat das Kabinett den
Beſchluß gefaßt, von einer Annahme dieſer Einladung ab z u-
ſehen. Maßgebend für dieſe Entſcheidung waren zwei
Gründe: einmal die vorgeſchrittene Zeit, die eine aus-
reichende Vorbereitung für ein ſo bedeutungsvolles Unter
nehmen, wie ſie die Beteiligung an einer kunſtgewerblichen
Weltausſtellung darſtellt, nach Anſicht der Regierung unmög-
lich macht, ſodann die Erwägung, daß der erforderliche Auf
wand von etwa fünf Millionen Mark, die dabei veraus
gobt werden müßten, einem Staate, der ſo gewaltige
Schuldver pflichtungen zu tilgen hat wie das Deutſche
Reich, nicht anſtehen würde. Namentlich der Einſpruch des
Reichsfinanzminiſters, der dieſe Schwierigkeiten und Bedenken
geltend machte, fiel ausſchlaggebend ins Gewicht.

Verlegung der Münchener Jnfanterie-
ſchule nach Dresden

Berlin, 11. Dezember.
(Eigener Drahtdericht.)

Der Reichsrat genehmigte heute die Verlegung det
Jnfanterieſchule von München nach Dresden gegen die
Stimmen Bayerns und Württembergs.

General Walch Vorſitzender des
Kontrollausſchuſſes zur Ueberwachung

Deutſchlands?
Paris, 11. Dezember.

Wie der Quotidien“ aus Rom erfährt, wird General
Walch, der Vorſitzende der interalliierten Kontrollkommiſſion,
zum Vorſitzenden ves Kontrollausſchuſſes ernannt werden, der
nach Auflöſung der interalliierten Kontrollkommiſſion die deut
ſche Abrüſtung überwachen ſoll.

Wiederaufnahme der deutſch
belgiſchen Wirtſchaftsverhandlungen

Paris, 11. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Jnformation meldet aus Brüſſel, daß die belgiſch
deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die wegen der Reichstags
wahlen eine Unterbrechung erfahren hatten, am kommenden
Montag wieder aufgenommen werden. Jn unter-
r'chteten politiſchen Kreiſen erklärt man, daß die belgiſche Re
gierung ſich nunmehr dazu entſchloſſen habe, Deutſchland
Meiſtbegünſtigung für ſämtliche Zollartikel zu ge
währen, mit Ausnahme verſchiedener, weniger Gegenctände.



Ebert beſtreitet,
Der Ebert-Prozeß
3. Verhandlungstag.

Magdeburg, 11. Dezember.
Der Vorſitzende verlieſt bei Beginn der neuen Verhandlungen

das Protokoll der Sitzung von geſtern nachmittag.
habe in ſeiner Rede geſagt, Streik könne nur
kürzen. Es wird hierzu der Zeuge Orſchel vernommen, der
keine beſtimmten Angaben zu dieſer Aeußerung machen kann.
Ebert erklärt nochmals, daß es ausgeſchloſſen ſei, dieſe
Aeußerung getan zu haben denn er wäre nie der Anſicht ge
weſen, daß der Streik den Krieg verkürzen könne, geſchweige
denn, daß er zum Streik aufgehetzt habe. Jn einer Sitzung des
Parteivorſtandes der Sozialdemokratiſchen Partei, zu der Ebert
hinzugezogen worden ſei, ſei dieſe Frage behandelt worden.
Dabei waren wir einmütig der Meinung, daß dem Beſtreben,
die Stellungsbefehle nicht zu befolgen, ent-
ſchieden entgegenzuwirken war. Jch erinnere mich
auch beſtimmt, daß ich von dieſer Auffaſſung der Parteileitung
dem ehemaligen Vorſitzenden der Generalkommiſſion der Ge
werkſchaften, Bau e r, Mitteilung gemacht habe. Bauer er-
klärte mir, daß er mit mir darin übereinſtimmte. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß ich bei meiner Rede in irgend einem Zu
ſammenhang geſagt habe: „Wenn Strafgeſtellungs-
befehle ergehen würden, wolle ſich meine Partei bemühen.
daß ſie rückgängig gemacht würden.“ Auf weiteres Be-
fragen beſtätigt der Reichspräſident, daß zwei ſeiner Söhne im
Kriege 1917 gefallen wären, daß der Aelteſte, der bereits ſchwer
verwundet war, darauf von amtswegen zum Garniſondienſt
kommandiert wurde, aber ſich mit väterlicher Genehmigung
1918 wieder zum Frontdienſt gemeldet habe und bis zum Schluß
in Jtalien mitgekämpft habe.

Jm Anſchluß an die Protokollverleſung beantragte
Generalſtaatsanwalt Storp die nochmalige Vernehmung des
Zeugen Orſchel, der nach Syrigs Ausſage der Verſamm-
lung beigewohnt haben ſoll, während er jetzt als Zeuge dies
beſtritt. Dazu ſoll auch Oberſekretär Haſe, der Vorgeſetzte
Orſchels, geladen werden. Das Gericht ſtimmt dem Antrag zu.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Martin, beantragt die
Ladung zweier weiterer Zeugen, Miſtler und Heiles, die
der Verſammlung im Treptower Park ebenfalls beigewohnt und
gehört haben ſollen, daß Abg. Ebert aufgefordert habe, den
Stellungsbefehlen nicht Folge zu leiſten.

Zum Protokoll der geſtrigen Vernehmung des Reichspräſi
denten erklärt der Verteidiger: Die Frage wegen des Zettels
ſei dem Reichspräſidenten bei ſeiner erſten Vernehmung keines-
wegs überraſchend gekommen, ſondern habe vor ihrer Beant
wortung zu Erörterungen geführt.

Der Vorſitzende beſtätigt, daß vor der Beantwortung
der Frage eine Beſprechung der Verteidiger ſtattfand und daß
der Reichspräſident ſchon längſt fragte, ob er dieſe Frage beant-
worten müſſe.

Rechtsanwalt Heine betont, der Reichspräſident ſei bei
ſeiner erſten Vernehmung auf die Frage nicht vorbereitet ge
weſen und habe ſie erſt geſtern beſtimmt verneinen können.

Zeuge Abg. Dittmann ergänzt ſeine Ausſagen dahin,
er halte es für möglich, daß Abg. Ebert in ſeiner Verſammlungs-
rede ſich verſprochen habe, ſeine Freunde würden ſich für die
Aufhebung von Strafgeſtellungsbefehlen ein-
ſetzen. Das weitere habe der Zeuge Syrig offenbar hinein
kombiniert. Die Möglichkeit, daß dem Abg. Ebert ein Zettel
wieder heraufgereicht wurde, der ihm vorher entfallen war, ſei
vorhanden. Es ſei aber ganz ausgeſchloſſen, daß Abg. Ebert
zur Nichtbefolgung von Geſtellungsbefehlen aufgefordert habe.

Der Vorſitzende verlieſt ein Schreiben Richard
Müllers, worin dieſer ſich dahin ausſpricht, er ſei Vor
ſitzen der der Streikleitung geweſen. Ebert
habe an fünf Sitzungen der Streikleitung teilgenommen und
nicht geſagt, daß er gegen den Streik ſei. Müller
erklärt weiter: „Wären nach dem Januarſtreik Zuſtände einge-
treten, wie im November 1918, dann hätte ſich der Abgeordnete
Ebert an die Spitze der Streikbewegung geſtellt.“ Hierauf be-
anragt die Verteidigung die Ladung des Zeugen Richard
Müller. Die Vernehmung Müllers wird beſchloſſen. Der Vor
ſitzende erſucht darum, dieſen im Zuhörerraum Plätz nehmen

Ebert
den Krieg ver

Syrig behauptet
Dr. Ganßer überreicht eine Vollmacht eines Münchener

Verlegers, auf Grund deren er als Berichterſtatter zugelaſſen
wird.

Marinewerftinſpektor Lichthow, der zur Zeit des Strei-
kes in Kiel war, ſagt aus, daß der Streik auf den Werften für
die Kriegsmarine großen Schaden angerichtet habe.

Der Zeuge Lehrtsmann, der 1918 auf der Werft in
Kiel war, erklärt auf Fragen des Vorſitzenden, daß er nichts
poſitives dazu ſagen könne, ob der Streik der Werftarbeiter von
der Sozialdemotratiſchen Partei ausgegangen ſei. „Die Leute,
die nur aus Furcht vor Terrorakten an dem Streik teilnahmen,
antworteten auf meine Frage, es habe ſchon eine ganze Weile
rumort.“ Der Zeuge beſtätigt, daß der Werftarbeiterſtreik die
Herſtellung von UBooten und Torpedobooten gehemmt habe,
und daß gerade in die Streikzeit mehrere große Marineverluſte
fielen. Am 30. Januar ſank die „Weſtfalen“ und am 20. Februar
vier weitere Dampfer.

Nach dieſen Verhandlungen tritt eine zweiſtündige Pauſe
ein.

Jn der Nachmittagsſitzung wird Oberbürgermeiſter
Scheidemann als erſter Zeuge vernommen. Scheidemann
ſagt aus, daß der Streik ausgebrochen ſei, ohne daß die Partei-
leitung etwas davon gewußt habe. „Auf dringenden Wunſch
unſerer Parteigenoſſen, die zur Beteiligung am Streike gezwun-
gen waren, traten wir in die Streikleitung ein,
um den Streik zu Ende zu bringen. Durch die falſchen Maß
nahmen der Regierung und durch deren ſcharfes Vorgehen
waren die Arbeiter aufs Aeußerſte gereizt, beſonders weil auch
der Präſident Wallraf es ablehnte, mit den Arbeitervertretern
zu verhandeln. Hier zeigte ſich, wie dringend notwendig unſer
Eingreifen war. Wenn wir, Ebert, Dittmann und ich, nicht in
die Streikleitung hineingegangen wären, wäre der Krieg ſchon
im Januar zu Ende geweſen und es wären ruſſiſche Zuſtände
hier eingetreten. Man ſolle uns dankbar ſein, ſtatt uns jetzt
zur Verantwortung zu ziehen.

Vorſitzender: Es iſt behauptet, daß die Parteileitung
der Sozialdemokratiſchen Partei auf eine Verlängerung des
Streikes hingewirkt habe. Scheidemann erklärt das als Unſinn.

Scheidemann legt ausführlich dar, daß die Mehrheits-
ſozialiſten in die Streikleitung gingen, weil ſie derhindern
wollten, daß die Arbeiter unter den Einfluß dunkler Kräfte
gerieten.

Hierauf wird der offizielle Bericht der Sozialdemokratiſchen
Partei über den Maſſenſtreik verleſen. Scheidemann betont
nochmals, daß der Streik ohne Zutun der Sozialdemokvatiſchen
Partei und der Gewerkſchaften entſtanden ſei.

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Landsberg bekundet
Scheidemann weiter: Als Prinz Max von Baden im September
1918 mit der Regierungsumbildung beauftragt wurde, ſagte er
uns, er würde dieſen Auftrag nur annehmen, wenn die Ver-
treter unſerer Partei in die Regierung eintreten. Da ſagte der
Abg. Ebert: Wir haben bisher immer auf dem Boden der
Landesverteidigung geſtanden. Es iſt da ſelbſtverſtändlich, daß
wir dabei bleiben. Ebert wurde dann abberufen, um von dem
General von dem Busſche Mitteilungen über die Kriegslage zu
erhalten. Als er zurückkam und uns dieſe ſchlechten Mitteilun-
gen weitergab, war er gang erſchüttert. Er ſagte, nun ſei erſt
recht die nationale Verteidigung unſere Aufgabe und wir dürf
ten uns in dieſem Augenblick dem Ruf zum Eintritt in die
Regierung nicht verſagen, trotz aller Angriffe, denen ſich die
Partei dabei ausſetzen würde.

Zwiſchen den Rechtsanwälten Bindewald und Martin,
dem Vorſitzenden, dem Oberſtaatsanwalt und dem Zeugen
Scheidemann entſpinnt ſich nun ein Frageſpiel darüber, ob die
Mehrheitsſogzialiſten mit der Haltung des Vorſitzenden in den
Streiktagen einverſtanden waren.

Rechtsanwalt Heine Hat Herr Ebert den Artikel des
„Vorwärts“, von dem hier geſprochen wurde, vor der Veröffent
lichung gekannt?

Zeuge Scheidemann Ebert hatte im allgemeinen mit
dem „Vorwärts“ nichts zu tun. Der Parteivorſtand hätte den
erwähnten Artikel nicht gebilligt.

Rechtsanwalt Martin verweiſt auf die Rede des damaligen
Abg. Ebert im Haushaltsausſchuß, daß er den Streik der öſter-
reichiſchen Arbeiter mißbilligt und die deutſche Regierung ge
ſeſeſn wird, eine ähnliche Bewegung in Deutſchland zu ent-
eſſeln.

Scheidemann Wir waren uns vollſtändig klar über
die Gefahr, die ein Uebergreifen der öſterreichiſchen Bewegung

haben würde, auch für unſere eigene Partei, die einen Streit
gar nicht haben wollte.

Rechtsanwalt Heine beantragt, den Zeugen Wuſchit
zu fragen, ob nicht ſogar er als Arbeiter im Betriebe durch den
Streik überraſcht worden iſt.

Nach drei Stunden iſt die Vernehmung des Zeugen Scheide
mann beendet.

Der frühere Reichskanzler, jetzt ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabg. Bauer wird ſodann vernommen. Er war zurzeit
Januarſtreiks Vorſitzender des Ceneralkomitees der Gewerkſchaf
ten. Er bekundete: Bei allen Beſprechungen wurde vom Partel
vorſtand und ganz beſonders von Ebert der Standpunkt ver
treten, daß der Streik ein Unglück ſei und daß man alles tun
müſſe, um ihn ſo früh als möglich zu beenden. Ebert hat wieder
holt auch in perſönlichen Geſprächen geſagt, daß es ein ver
brecheriſcher Unfug ſei, daß man den Streikenden rate, einem
Geſtellungsbefehl nicht Folge zu leiſten. Er habe, wie er mir
ſagte, in Treptow den Streikenden geſagt, der ſozialdemokratiſ
Parteivorſtand werde ſeinen ganzen Einfluß geltend machen
daß die Geſtellungsbefehle zürückgenommen werden, obwohl der
Streik beendet ſei.

Gegen 7 Uhr wird die weitere Vernehmung des Zeugen
Bauer auf Freitag 9?8 Uhr vormittags vertagt.

Weitere Zeugenausſagen
im Haarmann Prozeß

Hannvver, 11. Dezember.

Die erſten Zeugen am heutigen r u werdenunter Ausſchlüß der Oeffentlichkeit vernommen
Aus den Ausſagen geht immer wieder hervor, daß Haarmann über
ein ausgezeichnetes Gedächtnis verfügt.

Der Vorſitzende richtet an Haarmann die Mahnung, reſtlos
die Wahrheit zu ſagen. Grans und Wittkowoski ſchonten
ihn ja auch nicht. Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wird
dann von Grans entſchieden in Abrede geſtellt, daß er Haarmann
jemals junge Leute zugeführt habe.

Jm Anſchluß daran wendet ſich der Vorſitzende an Haar
mann: Hat Grans auch mal jemanden mit umgebracht

garmann: Nein, aber er wußte von dem Biß.
rans: Haarmann will mit ſeinen Lügen ja nur ſeine

Ausſage beſchönigen.
of V r Hat Grans auch bei der Beſeitigung der Toten ge

en
Haarmann: Davor hat er ſich immer gedrückt. Bei der

Tötung hat er auch nie geholfen. Aber er führte mir
die Jungen ſo lange zu, bis ich ſie umbrachte, und zwar immer
nur wegen des Zeuges. (Bewegung.)

Nach weiteren Erörterungen über die Rolle des Grans bel den
Verbrechen wird die Oeffentlichkeit wiederhergeſtellt und unter be
r Vorſichtsmaßnahmen wird der Vater des ermordeten

riedel Rothe vorgeführt. Er wird eingehend vernommen,
Auf die Vernehmung der Frau Rothe wird verzichtet, und ein
Freund des ermordeten Jungen ſowie ein Dienſtmädchen der
Familie Rothe machen ihre Ausſage.

Der nächſte Zeuge, Kriminalaſſiſtent Braune, iſt der Ve
amte, der die Durchſuchung der Haarmannſchen Wohnung geleitet
hat. Er habe nur den Auftrag gehabt, nach dem lebenden
Rothe zu ſuchen. Er habe alſo keine reguläre Hausfuchung ver
genommen.

Aus der Haft wird dann der Emſer Johann Hartmann
vorgeführt, der eine anderthalbjährige Zuchthausſtrafe verbüßt,
Er kannte Haarmann weniger, wohl aber Grans vom Gefäng
nis her.

Er belaſtet Grans ſchwer.
Haarmann ſchildert er als einen gutmütigen Menſchen,

Grans dagegen ſei ein „ganz Raffinierter“. „Wenn mich ein
Menſch einmal belügt, ſo erklärt der Zeuge, „dann habe ich einen
Abſcheu vor ihm.“

Oberſtaats anwalt Dr. Wilde (zum ehe
Jhren Kreiſen hat man doch ſicher über die „beiden Größen
mann und Grans

Zeuge: Jawohl, und zwar ſagte man allgemein, Grans ſauge
Haarmann aus. (Bewegung.) e

Grans (ſehr erregt): Der Zeuge ſoll doch mal Namen
nennen. Hartmann zuckt die Achſeln.)

Zeuge: Als Grans ſeinerzeit in das Gerichtsgefängnis ein
geliefert wurde, hatte er die Zelle neben mir. Später bei unſerer
Gegenüberſtellung hat er dann verſucht, mich zu beeinfluſſen. Das
kann der betreffende Kriminalbeamte bezeugen. Erſt hat Grans
den Finger auf den Mund gelegt, daß ich nichts ſagen ſolle, und
dann hat er mir mit beiden Fäuſten gedroht. (Bewegung,.)

Hierauf tritt eine Pauſe ein.zu laſſen.

Die Fliege im Bernſtein
0 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

Nach dem Frühſtück erklärte Frau von Eckſchmidt, auspacken
zu müſſen; ſie ſei geſtern noch zu müde dazu geweſen, und ich
erbot mich natürlich, ihr zu helfen. Nicht, daß mein Verdacht
gegen ſie ins Wanken geraten wäre, trotzdem ſie ausgejucht
liebenswürdig zu mir war, aber ich hielt dieſe Gefälligkeit für
meine Pflicht, namentlich da ich ja ohne jeden Krach ſcheiden
will, bei dem man ja doch nur den kürzeren ziehen würde.

Jch folgte ihr alſo in ihr Schlafzimmer, nahm die Sachen
aus dem Koffer und reichte ſie ihr zum Einräumen in Schrank
und Kommode, und daben fiel mir ein Käſtchen ans der Hand,
das im Fallen aufſprang und aus ſeinem ſamtgefütterten Jnnern
eine Menge Schmuckſachen auf den Boden ausſtreute. Natürlich
war ich ſofort auf den Knien, um die ganze Herrlichkeit wieder
oufzuleſen, wobei ich nicht umhin konnte, für mich die Bemer-
kungen zu machen, daß alle dieſe Ketten, Broſchen und Ringe
ſehr koſtbar und von erſter Qualität waren und einen ſtarken
Gegenſatz zu der einfachen Garderobe der Beſitzerin bildeten.

Jch bat vielmals um Entſchuldigung für meine Ungeſchicklich
keit; Frau von Eckſchmidt aber beruhigte mich ſehr freundlich und
meinte lachend, ich ſolle mir ja keine grauen Haare darüber
wachſen iaſſen, es ſei ja nichts zerbrechliches darunter.

Dies ermunterte mich unklugerweiſe zum Bewundern der
Schmuckſachen, da ich mir ſchmeicheln darf, etwas davon zu ver
ſtehen. Es waren ein paar ſchöne, alte Stücke aus der Rokoko-
zeit darunter und auch ein Ring, der mir als ſo originell auf
fiel, daß ich ihn zur beſſeren Betrachtung an den Ringfinger
meiner linken Hand ſteckte Es iſt ein graugrüner, nur ganz
wenig durchſcheinender Stein von etwas ovaler Form, in deſſen
Mitte ein ſchwarzes Kreuz eingelaſſen iſt. Den Stein umgibt
83 Reihe ſchöner Brillanten; der Reif iſt breit von dunklem
Solde.

„Welch eigentümlicher Ring,“ rief ich aus. „Jch habe noch
niemals einen ſolchen Stein geſehen! Jſt er alt?“

„Jch weiß es wirklich nicht,“ erwiderte Frau von Eckſchmidt.
„Auf das, was man unter „antik“ verſteht, dürfte der Ring
wohl kaum Anſpruch erheben. Aber er ſteht Jhrer ſchlanken
Hand ſehr gut wollen Sie mir die Freude machen, ihn als
kleines Andenken an mich zu behalten

Jch wurde glühend rot und zog den Ring haſtig vom Finger.
„Gnädige Frau, es war wirklich nicht Habſucht, die mich den
Ring bewundern ließ!“ rief ich, ehrlich entſetzt über dieſen Erfolg
meiner unüberlegten Handlung.

„Das glaube ich Jhnen aufs Wort!“ rief Frau von Eckſchmidt
gutmütig lachend. „Habſucht hätte Sie ſicher zu etwas Wert-
vollerem gezogen. Der Ring iſt wirklich nicht viel wert.“

„Ueber den Stein habe ich kein Urteil, weil ich noch nie
einen ähnlichen geſehen habe, die Brillanten aber ſind gut, und

der Reif iſt ſehr ſchön gearbeitet,“ entgegnete ich mit vollſter
Ueberzeugung.

„Nun, wenn Sie ſolch eine Kennerin ſind, dann ſollen Sie
den Ring erſt vecht behalten,“ beharrte Frau Modeſta auf ihrem
Worte,, indem ſie trotz meines Sträubens meine Hand ergriff
und den Ring daran ſteckte.

„Jch kann ich darf ich will ſolche Geſchenke nicht an
nehmen,“ verſicherte ich, wirklich peinlich berührt.

Sie umarmte mich lachend und gab mir einen Kuß. „Seien
Sie kein Gänschen,“ meinte ſie zuredend. „Von einer alten Frau
dürfen Sie ſeelenruhig eine ſolche Bagatelle annehmen. Am
liebſten würde ich Jhnen den ganzen Krimskrams in dem Kaſten
da geben, denn ich trage ja doch nichts davon.“

Trotz dieſer gewiß ſehr freundlichen Worte habe ich mich
dann noch ehrlich gewehrt, das Geſchenk anzunehmen, und erſt
nachgegeben, als Frau von Eckſchmidt empfindlich wurde und mir
rundweg erklärte, meine Weigerung würde ſie beleidigen. Da
gab ich dann nach und ſtammelte meinen Dank, der mir nicht
von Herzen kam, verſprach auch auf ihr dringliches Erſuchen,
den Ring zu tragen, was übrigens nach allem nun meine Pflicht
der Höflichkeit iſt.

Jch glaube gern, daß dieſes Geſchenk ſehr gut gemeint iſt,
und in dieſem Sinne mußte ich's ja ſchließlich auch annehmen
und mich noch dankbar zeigen, aber nach der Kürze unſerer
Bekanntſchaft iſt eine ſolche Gabe nicht ganz dem guten Geſchmack
entſprechend.

Als die Arbeit des Auspackens beendet war, ging ich in mein
Zimmer zurück und fand den Doktor in ſeinem Studierzimmer
am Schreibtiſch ſitzend.

Als Gentleman, der er iſt, erhob er ſich, mich zu begrüßen,
indem er lächelnd ſagte: „Das war ja eine äußerſt lebhafte
Unterhaltung der beiden Damen! Jch wollte ſchon kommen, um
Frieden zu ſtiften.“

„Der Friede war nicht bedroht, aber als Schiedsrichter hätte
ich Sie willkommen geheißen,“ anwortete ich, an ſeinen Schreib-
tiſch tretend, an dem er ſich wieder niedergelaſſen hatte. „Jhre
Frau Gemahlin hat mir nämlich etwas geſchenkt, was ich nicht
annehmen wollte und, ehrlich geſagt, auch nicht annehmen darf.
Sie hätten mir gewiß recht gegeben!“

„Jch glaube nicht,“ ſchmunzelte der Doktor behaglich. „Wenn
meine Frau Jhnen die Schätze Jndiens verehrt hätte, ſo würde
ich das ganz gerechtfertigt finden. Jhrem lebhaften Disput nach
muß es mindeſtens der Schatz des Rhampſinit geweſen ſein, den
ger Frau Jhnen ſtiftete. Jch wüßte nur nicht, daß ſie ihn be
eſſen.“

„Vielleicht iſt es ein Teil des beſagten Schatzes,“ ſagte ich,
meine Linke ausſtreckend. „Jhre Frau Gemahlin hat darauf be
ſtanden, mir dieſen Ring zu ſchenken.“

Während ich die Worte ſprach, ſah ich mich nach dem Fenſter
um, ob etwa die Sonne ſich plötzlich verſteckt hätte, weil über das

Geſicht des Doktors ein aſchgrauer Schatten zog. Die Sonne
aber ſchien wie zuvor.
beſ Wien Sie ſich nicht wohl, Herr Doktor rief ich aufrichtig

orgt.
„Nicht, daß ich wüßte,“ erwiderte er leicht, aber ich glaube,

er beherrſchte ſich nur gewaltſam, denn ſeine ſonſt ſo wohlklin-
gende Stimme wahr rauh, und ſeine Züge ſahen nein, nicht
verzerrt, aber in die Länge gezogen aus, und das Grau wich
nicht ſeiner ſonſt zwar nicht gerade blühenden, aber doch geſunden
Geſichtsfarbe.

„Jch danke Jhnen aber herzlich für Jhre Teil
nahme, liebe Thea,“ fuhr er nach einer kleinen Pauſe fort. „Es
iſt wirklich nichts ich hoffe es wenigſtens. Habe ich die Farbe
gewechſelt? Wirklich? Oh, das hat nichts zu ſagen, behauptet
mein Arzt. Alſo dieſen Ring hat meine Frau Jhnen geſchenkt!
Hm, er iſt mehr originell als ſchön nicht wahr Der Stein iſt
ein Chiaſtolith, zur Silikatgruppe gehörig und nur ein Halbedel
S der aber durch die eigentümliche, in ihn eingewachſene

reuzung gern als Amulett, namentlich von den Spaniern, ge
tragen wird. Nein, das Kreuz iſt nicht eingelegt, ſondern im
Stein ſelbſt gebildet. Hauptfundort iſt die Bretagne. Warum
wollten Sie die Bagatelle nicht annehmen Der Chiaſtolith hat
einen ſehr geringen Handelswert.“

„Aber die Diamanten darum und der kunſtreich gearbeitete
Reif!“ wandte ich ein.

Der Doktor machte eine abwehrende Handbewegung. „Reden
wir von etwas anderem,“ meinte er lächelnd, aber es war mehr
ſehr éc e und die aſchgraue Farbe flog dabei wieder über
ein Geſicht.

„Reden wir lieber überhaupt nicht mehr,“ ſchlug ich vor, denn
der arme Mann dauerte mich.

Jhm zunickend, ging ich meiner Wege; denn es gibt Leute,
denen es unangenehm iſt, wenn man bemerkt, daß ſie ſich unwohl
fühlen, und mir ſcheint, der Doktor gehört zu dieſen.

Nun weiß ich aber wirklich nicht, wie ich die jedenfalls ehrlich
gemeinte Güte von Frau Modeſta mir gegenüber mit ihrer ent
ſchiedenen Neugierde in betreff meiner rivatangelegenheiten in
Einklang bringen ſoll. Hat die „Prüfung“ meiner Papiere un
ſo weiter ſie beruhigt und befriedigt, oder iſt's ihr leid, daß ſie an
meiner Reſpektabilität, meiner Jntegrität, oder was immer es
iſt, gezweifelt hat?

Mag es ſein, wie es will, das Geſchenk dieſes Ringes iſt mir
ſehr peinlich, denn es legt mir gewiſſe Verpflichtungen auf, die
ich nicht gern auf mich nehme. Nun, es ſoll mir eine Lehre ſein,
niemals wieder etwas bei jemand zu bewundernl! Und dabei
habe ich es dieſem Ringe gegenüber nicht einmal getan.
originell, gewiß, und hervorragend ſchön gearbeitet, und mach
mich, je länger ich ihn betrachte, begierig auf ſeine Geſchichte. J

bin überzeugt, daß er eine ſolche hat, denn es geht wie ein
triſcher Strom von ihm auf meine Hand aus.

Fortſetzung folgt.
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Halle, 12. Dezember.

Was iſt eine karnevaliſtiſche Peranſtaltung?
Eine kammergerichtliche Entſcheidung.

Lerſchiedene Perſonen aus Dölau waren wegen Zuwider
zundlung gegen eine Regierungspolizeiverordnung vom 7. Jan.
jh22 angerlagt worden, weil ſie ſich an einer öffentlichen karne
valiſtiſchen Veranſtaltung beteiltgt hatten. Das Amtsgericht in
halle hatte aber die Angeklagten freigeſprochen.

Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft wurde vomStrafſenat des Kammergerichts die Vore reichen aufge

hoben und die Sache an das Amtsgericht in Halle zurückver-
wieſen, indem u. a. ausgeführt wurde: Das Amtsgericht har
die Angeklagten freigeſprochen, da es ſich um eine geſchloſſene
rege in einem öffentlichen Lokal gehandelt habe, dem
ſtehe nicht entgegen, daß der Wirt des Lokals eine Anzahl Ein
trittskarten zum Verkauf ausgehändigt erhalten habe; es ſei
nicht ausgeſchloſſen, daß der Wirt dieſe Karten nur an Perſonen
verkauft habe, welche Einladungskarten erhalten hätten. Dieſen
Erwägungen könne nicht beigetreten werden. Das Amtsgericht
mußte zu dieſer Frage Stellung nehmen, ob der Wirt Karten
an Perſonen verkauft hat, welche eingeladen waren. Das Amts

richt hat auch unbeachtet gelaſſen, daß nach S 2 der betreffen
n Polizeiverordnung ſchon das Tragen karnevaliſtiſcher Klei-

zung auf öffentlichen Straßen und Plätzen und in öffentlichen
Lokalen verboten iſt. Nach den Feſtſtellungen der Vorinſtanz
haben ſich die Angeklagten teilweiſe verkleidet und maskiert vor
dem Verſammlungslokal, alſo anſcheinend auf öffentlicher
Straße, verſammelt und ſind dann geſchloſſen in den Saal
gezogen, und zwar offenſichtlich durch Räume, welche einer un
begrenzten Perſonenzahl zugänglich waren.

„Mein Freund kannſt du nicht länger ſein.“ Zu dem
anter dieſer Ueberſchrift von uns gebrachten Artikel, deſſen
Unterlagen wir, wie mehrfach betont worden war, dem „Volks-
blatt entnommen hatten, wird uns vom Stadtv. Freund ge-
ſchrieben: „Es iſt unwahr, daß die von mir gekauften Kar-
ioffeln 1,50 Mark gekoſtet hätten wahr iſt, daß die Kartoffeln
zum Preiſe von 2,60 Mark gekauft wurden, wie der unten
aufgeführte Kaufvertrag lautet. 2. Es iſt unwahr, daß ich
Schweinekartoffeln gekauft hätte wahr iſt, daß ich einwand-
freie, handelsübliche Ware gekauft habe. 3. Unwahr iſt es, daß
ich mir auf Koſten der Mitglieder materielle Vorteile verſchafft
hätte, wahr iſt vielmehr, daß, als ich erfuhr, daß die Kartoffeln
wie im Vertrage feſtgelegt, nicht entſprachen, dieſelben der
ßartoffelfirma zur Verfügung ſtellte. Das Geld wurde an die
Ritglieder laut Quittung zurückgezahlt. 4. Wahr iſt es, daß
eine Verzögerung bei er Rückzahlung eingetreten iſt, das lag
daran, daß erſt eine Klärung mit dem Lieferanten herbeigeführt
werden mußte.

ſaufvertrag: Ammendorf, 14. Sept. 1924.
Hiermit erkläre ich mich einverſtanden, dem Herrn Karl

Freund Kartoffeln zum Preiſe von 2,60 Mark pro Zentner zu
liefern. Das genaue Quantum wird an einem ſpäteren Termin
feſtgelegt. Jch verpflichte dich, dem Herrn Freund eine einwand
freie, handelsübliche Ware zu liefern. Der etwa entſtehendeSchwund wird zurückgewogen. Unterſchrift: gez.: 5 R.

5. Unwahr iſt es, daß ich von der Funktionärſitzung meines
Poſtens als 1. Vorſitzender enthoben wurde wahr iſt, daß ich
meinen Poſten als 1. Vorſitzender freiwillig zur Verfügung
geſtellt hatte und trotzdem die Funktionäre mein Verbleiben
in dieſer Funktion beſchloſſen haben.“

Der Kirchenchor der Bartholomäusgemeinde zu Halle
iebichenſtein (Leitung Studien-Rat Henkel) veranſtaltet am
nntag, den 14. Dez., abends 8 Uhr in ſeiner Kirche eine

Veihnachtsmuſik. Der Chor bringt Choräle, Weihnachtslieder
und Motetten aus dem 15., 16. und 17. Jahrhundert. Als
Soliſtin wirkt Frl. Magd. Schomburg; ſie ſingt Weihnachtslieder
und Arien von J. W. Franck und Ba Von Orgelwerken ge
langen u. a. Händel, Orgelkonzert Nr. 4 Frdur zum Vortrag.

Die Programme koſten 2 Mk., 1 Mk. und 50 Pfg. ſie berechtigen
zum Eintritt und ſind im Vorverkauf zu haben in der Küſterer,
in den Läden von Rothe und Höſchel, Reilſtraße; Grundmann,
Adolfſtraße und Schumann, Burgſtraße. Der Reinertrag der
Leranſtaltung iſt zur Wiederbeſchaffung der ſeiner Zeit entwen

rbernen Alterleuchter beſtimmt. Die Kirche iſt gut
geheigt.

Volkswirtſchaft
Die Eiſen- und Stahlwareninduſtrie

im November
Ueber die wirtſchaftliche Lage der deutſchen Eiſen und

Stahlwareinduſtrie im November wird dem Eiſen und Stahl
wareninduſtrieverband aus einzelnen Bezirken gemeldet:

Hagener Bezirk.
In der Eiſenfertigwareninduſtrie hat ſich auf der ganzen

Linie durch den ſcharfen Wettbewerb um die vorliegenden Auf
träge ein außergewöhnlich tiefes Preisniveau herausgebildet.
Veiter hat ſich gezeigt, daß die deutſche Fertiginduſtrie infolge
der außerordentlich hohen Steuerbelaſtung und des
Protektionismus faſt aller Länder in der Ausfuhr außerordent-
ich behindert wird. Der kleinen Steuerreform muß unbedingt
in Kürze eine durchgreifende Steuerregelung
ſolgen, die ſich an den Ertrag, und nicht, wie bisher, an den
Umſatz zu Verluſtpreiſen hält. Auch die Reichsbahngeſellſchaft,
die Poſt, wie überhaupt die öffentlichen Anſtalten müſſen un
ihren Preiſen und Gebühren weſentlich her-
üntergehen und zur Belebung des Geſchäftes beitragen.
De Belebung, die aus anderen Teilen Deutſchlands berichtet

vird, zeigt ſich im Märkiſchen Lande kaum, in großen, bedeuten-
den Jnduſtriezweigen überhaupt nicht.
Es hat den Anſchein, als ob eine Beſſerung nur zu erwarten
iſt, wenn den Betrieben Kreditmöglichkeiten zu billigen Zins-
ſüßen zwecks Ausnutzung ihrer Werkseinrichtungen beſchafft
werden können und wenn die Erzeugungskoſten ganz beſonders
durch die Beſeitigung der untragbaren Steuerlaſt herabgemildert
werden. Anderenfalls iſt gegen den ausländiſchen Wettbewerdb,
der ſich in beängſtigender Weiſe neuerdings ſogar auf deutſchem
VWeden fühlbar macht, eine Hoffnung nicht mehr gegeben. Auch
de Unzulänglichkeit des deutſchen Zolltarifes,
beſonders in den Spezialitäten, zeigt ſich von Tag zu Tag mehr.

uf dieſem Cebiete ſollte man raſchere Arbeit machen, als es
tatſächlich geſchieht.

Remſcheider und Velberter Bezirk.
Die Beſſerungsbewegung in der Werkzeug, Schlöſſer und

Kleineiſeninduſtrie hat auch im vergangenen Monat angehalten.
die eingegangenen Berichte zeigen, daß die Aufträge durchſchnitt
lich beſſer eingehen, auch der Umſatz zeigt eine gewiſſe Steige
rung. Man erwartet von der Zukunft den Fortgang dieſer
Leſſerungsbewegung ſofern nicht etwa Preisverteuerung für
HFohlen und Eiſen alle Hoffnungen zunichte machen ſollten. Der
ekuhrhandel leidet noch unter der unſicheren handelspolitiſchen

age.

Schmalkaldener Bezirk.
Die Beſchäftigung im hieſigen Bezirk war im November in

der Hauptſache zufriedenſtellend; aber die Lage wurde durch

Ausbruch eines Streiks in der Mitte des Monats ungünſtig.
Der Streik, dem eine Ausſperrung des größten Teils der orga-
niſierten Arbeiterſchaft folgte, hält zur Stunde noch an, ſo daß
die Liefermöglichkeiten beſchränkt ſind. Hoffentlich kommen die
verhetzten, irregeführten Arbeiter bald zur Vernunft und be
wahren ſich und den ganzen Bezirk vor weiterem Schaden.

Das tote amerikaniſche Gold
Einer der Direktoren der Bank von England, Sir

Joſuah Stamp, wendet ſich in ausländiſchen Zeitungen jetzt
ebenfalls mit triftigen Argumenten gegen die amerikaniſche
Goldanhäufung und gegen die Gefahr der amerikaniſchen
Kredite für die europäiſche Wirtſchaft. Die Vereinigten
Staaten haben gegenwärtig einen Goldſchatz von rund 18 Mil-
liarden Mark. Jm Jahre 1921 betrug ihre Nettoeinfuhr
an Gold 600 Millionen, 1922 ſchon 960 Millionen, 1923 bereits
1,2 Milliarden, und in der erſten Hälfte 1924 nahm der Gold-
vorrat um mehr als 10 um über 1,8 Milliarden, zu. Wurde
dieſes Gold ſich natürlich auswirken, dann hätte Amerika eine
Goldinflation, wie Spanien nach der Einfuhr des amerikaniſchen
Silbers eine Silberinflation hatte, die alles verteuerte, und an
der es ſchließlich zugrunde ging. Tatſächlich fürchtet man in
Amerika eine Jnflationskonjunktur.

Die Banken kennen drüben vorläufig nur ein Abwehr-
mittel. Sie vergraben das Gold, einen erheblichen Teil ihrer
Aktiven alſo, in ihren Treſors. Amerika bietet dem Auslande
Waren und erhält dafür Gold. Es ſträubt ſich, ausländiſche Pro
dukte außer Gold einzuführen und ſchützt ſich dagegen durg J
ſchranken. Wenn die amerikaniſchen Politiker von der Wieder
herrſtellung des Welthandels ſprechen, denken ſie nur an eine
Vergrößerung der amerikaniſchen Ausfuhr nach
Europa. Amerika will auf keinen Fall ſein Gold billig und
leicht verleihen und dafür europäiſche Waren nehmen. Das wäre
eine Gefährdung des amerikaniſchen buſineß.

Die Entblößung der europäiſchen Staaten von Gold zwingt
ſie aber, da ſie nicht dauernd ſolche Goldtribute an. die Yankees
leiſten können, ihre Währungen und ihre Handelspolitik ohne
Gold zu ſtabiliſieren. Dann verliert aber das amertka
niſche Gold ſeine Weltgeltung. Es iſt für die europäiſche
Wirtſchaft nicht mehr notwendig.

Weitere Ein und Kusfuhrfreiheiten
Mit Wirkung vom 17. Dezember werden nach Ver-

ordnung des Reichswirtſchaftsminiſteriums eine Reihe weiterer
Ein- und Ausfuhrfreiheiten veröffentlicht.

Ohne beſondere Einfuhrbewilligung können
eingeführt werden: Beeren, Blumen, Sämereien uſw.;
Erden, Steine, Erze, Schlacken uſw.; chemiſche Grundſtoffe,
Säuren, Bronzefarben, Siegellack, Glühſtrümpfe; künſtliche
Blumen, Spitzen; Waren aus tieriſchen Schnitzſtoffen. Ferner
Feingold, Barren, Platin uſw., ebenſo Silber, Blei und Blei-
legierungen, Nickel und Nickellegierungen; ferner Bogenlampen,
Fahrzeuge, Luftfahrjeuge.

Ohne beſondere Bewilligung dürfen ausgeführt werden:
Gold in vielerlei Geſtalt, Platin, Silber; Bruchaluminium,
Bruchzink, Bruchzinn, Bruchnickel, Bruchkupfer.

Günſtige amerikaniſche Baumwollſchätzung. Das amerika
niſche Ackerbauamt ſchätzt, wie der „Textil-Woche“ gekabelt wird,
in ſeinem vorletzten Bericht der diesjährigen Saiſon den Ertrag
der amerikaniſchen Baumwollernte auf 13 153 000 Ballen (gegen-
über 10 139 671, 9 762 069 und 7 953 641 Ballen in den 3 Vor-
jahren). Der Jahresdurchſchnitt für das letzte Jahrzehnte ſtellte
ſich auf 12 870 158 Ballen. Nicht enthalten in den obigen
Zahlen ſind die Binter, die weitere 700 000 Ballen Baumwolle
ergeben werden. Entkörnt waren nach der Meldung des Acker-
bauamts bis zum 1. Dezember 12 225 000 Ballken, gegenüber
9 243 380 und 9319601 Ballen am gleichen Tage der beiden
Vorjahre.

Braunkohlenfelder des preußiſchen Staates. Auf Grund
ſeiner Mutung ſicherte ſich der preußiſche Staat in den Ge-
meinden Mallmitz und Silber in den Kreiſen Sprottau und
Sagen Bergwerkseigentum in einem 2,2 Millionen Quadrat-
meter großen Felde zum Abbau der dort lagernden Braunkohle.

Schweitzer u. Oppler, Kom.-Geſ. a. A. in Berlin. Die
Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924
zeigt folgendes Bild: Aktiva: Kaſſe 21 865 Wechſel 11 117 M.
Effekten 24 599 A. Debitoren 3 493 788 A. Waren 2 (074 485
A. Beteiligungen 1209 104 A. Grundſtücke, Gebäude
1200 000 A. Utenſilien, Maſchinen, Anlagen 7 A. Paſſivas
Aktienkapital 2 000 000 A. Reſervefonds 200 000 A. Hypotheken
28 595 A. Akzepte 78 000 A. Kreditoren I 4454 799
Kreditoren II 400 000 A. Rückſtellungen 873 571

Vogtländiſche Maſchinenfabrik (vorm. A. O. u. H, Dietrich),
A.-G., Plauen i. Vogtl. Jn der o. H.-V. waren 21 Aktionäre
mit 105 038 000 M. Stammaktien und 5 142 000 M. Vorzugs-
aktien vertreten. Die Bilanz- und Gewinn und Verluſtrechnung
für das Geſchäftsjahr 1923/24 wurde genehmigt. Dem Auf-
ſichtsrate und Vorſtande wurde Entlaſtung erteilt. Die aus
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt, neu
gewählt wurde Herr Präſident Degenhardt von der Sächſiſchen
Staatsbank. Die Verwaltung ſtellte den Antrag, den Para-
graphen 4 der Satzung dahin zu ändern, daß das Grundkapital
um 10 Millionen herabgeſetzt werden ſoll, und zwar durch Um-
wandlung der Vorzugsaktien in Stammaktien im Verhält-
nis 2:1. Hiergegen machte Dr. Friedländer, der Vertreter von
892 000 Mark Vorzugsaktien, geltend, daß auf Grund des
Paragraphen 225 des Handelsgeſetzbuches und des Paragraphen 4
der Satzung der Geſellſchaft die Einziehung der Vorzugsaktien
vor dem 1. Januar 1925 nicht möglich ſei. Er behauptete, daß
die Umwandlung der Vorzugsaktien eine Schädigung der
Vorzugsaktionäre bedeute. Der Vorſitzende führte aus,
daß bei einer Goldumſtellung des Kapitals die Stammaktionäre
17 Prozent und die Vorzugsaktionäre 30 Prozent ihrer Ein-
zahlung erhalten würden.
er mit einer Kündigung der Vorzugsaktien am
1. Januar 1925 und einer Aufwertung mit 15 Prozent.
Den Vorſchlag der Oppoſition, die Angelegenheit einem Schieds-

Jm Namen der Großaktionäre drohte,

gericht zu überweiſen, lehnte er ab, da dieſes nur für Gold
markeröffnungsbilanzen zuſtändig ſei. Es wurde dann über
den Antrag des Herrn Dr. Friedländer, auf zwei Vorzugs-
aktien drei Stammaktien zu begeben, abgeſtimmt, er wurde
gegen 1544 Stimmen Vorzugsaktien und 3292 Stimmen Stamm-
aktien abgelehnt. Der Eventualantrag, die Vorzugsaktien
im Verhältnis 1:1 umzuſtellen, wurde mit derſelben Stimmen-
zcehl abgelehnt. Gegen die Ablehnung beider Anträge wurde
von der Oppoſition Proteſt zu Protokoll gegeben. Der
Antrag der Verwaltung (2:1) iſt gefallen, da eine Dreiviertel-
Majorität der Vorzugsaktien nicht erreicht iſt.

Schultheitz-Patzenhofer, Oſtwerke-Kahlbaum-Konzern. Die
Aufſichtsratsſitzung, die ſich mit der Umſtellung befaßt, dürfte
erſt im Januar ſtattfinden. Nach den bisher geflogenen Vorbe-
ſprechungen wird man allerdings mit der Zuſammenlegung des
Kapitals im Verhältnis von 4:1 rechnen dürfen. Die
Dividende für das am 30. September 1924 abgelaufene Geſchäfts
jähr wird auf 8 bis 10 Prozent geſchätzt.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes Linien.
Südamerika. Montevideo, Buenos, Aires, Roſoria:
D. Ludendorff, am 13. Dezember. Natal, Pernambuco.,

Bahia, Rio de Janeiro, Kantos: D. Ernſt Hugo Stinnes, am
17. Dezember. Montevideo, Buenos, Aires, Roſaria:
D. Habvenſtein, am 30. Dezember. Mittelamerika.

Habanga, Vera Cruz, Tampico: D. Danzig, am 15. Dezember.
D. Cuba, am 15. Januar. D. Meyxico, 15. Februar. Oſt
aſien Ueber Neapel. Port Said und Colombo, nach den

Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. Albert
Vögler, 3. Januar. D. Legien, 31. Januar.

Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei
der Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
10. Dezember 1924 Kahn Nr. 9399, Sr. Ulrich mit Schwefel von
Hamburg.

Schließung der Güterabfertigung Frankfurt (Main) Weſt
für den Eil- und Frachtſtückgutverkehr. Mit Wiräung vom
1. Januar 1925 wird die Güterabfertigung Frankfurt
(Main) Weſt für den Eil- und Frachtſtückgutverkehr geſchloſſen.
Den Verfrachtern wird die Aufgabe von Eil- und Frachtſtück-
gutſendungen nach Frankfurt (Main) Hbf. empfohlen. Frankfurt
(Main) Weſt bleibt nur noch für den Wagenladungsverkehr
beſtehen.

Hardy Co., Berlin. Umſtellung 20:1. Die Golbilanz
der Hardy Co., G. m. b. H., wurde in der Geſellſchafterver
ſammlung genehmigt. Das Stammaktienkapital wird von
200 Mill. Mk. auf 10 Mill. R.-M. umgeſtellt (Friedenskapita
15 Mill. Mk.). Die Bilanz weiſt Guthaben mit 5,49 Mill. R.-M.,
Wertpapiere mit 1,92 Mill. R.M., Beteiligungen mit 2,74 Mill:
R.-M., Schuldner mit 6,78 Mill. R.-M. aus, während Gläubiger
mit 9,26 Mill. R.-M. erſcheinen.

Bank für Goldkredit, Aktiengeſellſchaft Weimar. Der Auf-
ſichtsrat der Goldkreditbank, Aktiengeſellſchaft Weimar, beſchloß
die Umwandlung der Bank in eine den Vorſchriften des
Hypothekenbankgeſetzes unterliegende Hypothekenbank. Das
Aktienkapital ſoll auf eine Million Goldmark erhöht
werden.

Errichtung eines Kaſſenvereins in Dresden. Bekanntlich
dient als Abrechnungsſtelle zur Erleichterung des Effekten-
ſicherungsverkehrs in Berlin der Berliner Kaſſenverein. Auch
die anderen Börſenplätze ſind ſeit längerer Zeit bemüht, ſich
eine ähnliche Einrichtung zu ſchaffen, die aber beiſpielsweiſe in
Frankfurt (Main) bis heute noch nicht zum Ziele geführt hat.
Wie der „Dresdner Anzeiger“ hört, hat die von der Sächſiſchen
Bodenkredit-A.-G., Dresden, unter Führung ihres Direktors
Loos erfolgte Bearbeitung dieſer Frage bereits zu poſitiven
Ergebniſſen geführt. Die Abrechnungsbanken des
Dresdner Platzes haben die Einrichtung eines Dresdner Kaſſen-
vereins mit einem Grundkapital von 500 000 Gm. beſchloſſen.
Das Aktienkapital iſt bereits gezeichnet. Die Errichtung wird
in den erſten Monaten des neuen Jahres erfolgen.

Zunahme des Notenumlaufs in Oeſterreich. Der Ultimo-
Ausweis zeigt zwar eine weitere Abnahme des Eskomptes um
30 Milliarden Kronen, dagegen eine Verminderung des Giro-
guthabens um 741 Milliarden, ſo daß die Giroguthaben unter
500 Milliarden geſunken ſind. Konſequenz der Veränberung iſt
die Zunghme des Banknotenumlaufs um 752 Milliarden.

Wiederaufleben des Gold Zahlungsverkehrs. Wie wir
hören, ſind geſtern vormittag bei der Bank des Berliner Kaſſen
vereins 3000 Mark in 20-Goldmarkſtücken zur Ein-
zahlung gelangt, die im weiteren Verlauf wieder durch Aus
zahlungen des genannten Jnſtituts in den öffentlichen Zah-
lungsmittelverkehr gefloſſen ſind.

Kartoffeln.
Breslau, 10. Dezember. (Marktbericht von Wilh. Schiftan,

Breslau V.) Die Preiſe für Speiſekartoffeln in der Berichts-
woche zeigten fallende Tendenz. Die verhältnismäßig unbe-
deutenden Verladungen infolge des linden Wetters hatten ge-
nügt, um den noch etwa vorhandenen geringen Bedarf aus-
reichend zu decken, und man konnte eine ähnliche Erſcheinung
wie am Schluſſe der Herbſtkampagne wahrnehmen, daß nämlich
die Käufer die Aufnahmefähigkeit des Konſums überſchätzt
hatten und auf der Ware ſitzen blieben, ſo daß ſie dieſe nur zu
erheblich billigeren Preiſen unterbringen konnten. Fabrik
kartoffeln ſind nach wie vor gefragt, insbeſondere treten jetzt auch
die Stärkefabriken als größere Käufer auf. Die Nachfrage von
Fabrikkartoffeln für Flockenfabrikation iſt ſchwächer geworden.
Jn Saatkartoffeln herrſcht Nachfrage nach neueren Züchtungen.
Jn Oſtdeutſchland wurden weiße Spejiſekartoffeln mit etwa 2 M.,
rote mit 2,30 M., Jnduſtrie 2,80 M., Fabrikkartoffeln 1,60——1,70
Mark (Erzeugerpreis) gehandelt.

Leipziger Börſe vom 11. Dezember
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Weſt-Oberſchleſiſche Koksinduſtrie. Produktion und Abſatz bei
der weſt-oberſchleſiſchen Koksinduſtrie haben ſich in letzter Zeit
vergrößert. Jn Mittel- und Süddeutſchland iſt der ober-
ſchleſiſche Koks jetzt ſchwerer abzuſetzen, als früher, da hier der
ſtarke Wettbewerb der weſtfäliſchen Koksinduſtrie wieder ſehr in
die Wagſchale fällt.

Berlin, 11. Dezember.
Wertpapiere.

Auch im weiteren Verlauf ſetzten
ſich die Realiſationen fort und in Anbetracht der Schwäche des

reichliches Material
heraus, ſo daß ſich die Kurſe durchweg und teilweiſe erheblich
Kaſſamarktes kam a

ſenkten.

uf allen Gebieten

gaben vielmehr an der Nachbörſe weiter nach. Am
markt kam ziemlich viel Material heraus, ſo daß die Kurſe
überwiegend nachgaben. Jmmerhin
kräftige Steigerungen zu verzeichnen.

Frankfurt, 14. De s

Auch der Schluß der Börſe blieb unerholt, die Kurſe
Kaſſa

ſind noch vereinzelte

An der heutigen Börſe lagen deutſche
Anleihen ſehr feſt; Kriegsanleihe 0,910, 3proz. preuß. Konſols
1,375--1,40.
2724, Rheinſtahl, geſtern abend 498, 4728.
ſchwächer Api 134, Becker Kohle 5,8, Benz 52, Growag

Jnduſtriewerte leicht abgeſchwächt; Vadiſche Anilin
Freiverkehr ebenfalls

0,115,
Krügershall 724, Dt. Petrol. 1626, Kabel Rheydt 528, Ufa 1325.
Geld leicht, ?6 pro Mille. Am Deviſenmarkt das engliſche
Pfund etwas feſter; London gegen NewYork 4,70, gegen Paris
87,40, gegen Schweiz 24,25, gegen Holland 11,60.

—.-e-.

höher.

9,03,

Brief 41,755,

Schantung 0.4.

Berlin, 11. Dez.

Hamburg, 11. Dez. An der Börſe war die Tendenz unein
heitlich, überwiegend aber ſchwächer Während Vanken ſtill blieben,
waren Paket 0,25 Proz. niedriger.

Eiſenbahnen lagen weiter feſt.
Werft- und Fiſcherei-Aktien angeboten.

Markte der Lokalpapiere waren höher: Ottenſener Eiſen 0,1,
Stade Leder 0,25. Niedriger lagen Hemmoor 0,5, Harburg-
Staßfurt 0,1 und Nöbel 0,1.

Leipzig, 11. Dez. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 13, Heckert
Kammgzarn Silberſtr. 0,7, Ley Arnſtadt 2,9, Plantecktor

Apag Polack Gummi 2,85, Rieſaer Bank 0,375, Wolf Buckau
7, Zörbig Bank 0,105.

Oſtdeviſen.

Produkte.
Nachdem geſtern nachmittag die Tendenz

im Getreidegeſchäft wieder ſehr feſt geworden war, wobei Roggen
vorwiegend von weſtlichen Mühlen bezogen wurde, war die Ten
denz heute ruhiger. Die fremden cif- Forderungen lauteten für

Auſtral dagegen 0,25 Proz.
Lübeck-Büchener 0,5,

Am

Anleihen lagen etwas feſter.

Berlin, 11. Dez. Bukareſt Geld 2,155, Brief 2,165, War-
ſchau Geld 80,60, Brief 81, Kattowitz geſtrichen, Riga Geld 80,60,
Brief 81, Reval Geld 1,112, Brief 1,118, Kowno Geld 41,505,

Polen Geld 80,05, Brief 80,85,
79,80, Brief 80,60, Eſtland Geld 1,094, Brief 1,106, Litauen,
Poſen und Athen geſtrichen.

Lettland Geld

Weizen und Roggen höher.
ſchäft in beiden Getreideſorten ruhig bei wenig veränd
Preiſen. Hafer war geſtern viel nach der Küſte gehandelt.

Am Lieferungsmarkt war

und Sport:
ſämtlich in
Blücherſtraße 12.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de

Dr.
Halle.

für Volkswirtſchaft,
Für den Anzeigenteil:

a ä erwar die Kaufluſt für Hafer vorſichtiger. Jn Gerſte und
artikeln hat ſich nichts von Bedeutung geändert.

h

G n u wartung 11 12 2 Ztr.) 11 12
Weizen märt. 1 t 216 220 Ackerbohnen 19.00 2000
Koggen märk. 1 t 209 212 Wicken 17.90 1800Gerſte 1t 230 264 Lupinen blaue 11.59 7300Ha'er märl. 1t 168 171 elbe 15.50 1600Mais 2 Ztr. 203 26 Serradella alte 1000 1200Weizen mehl 2 Ztr. 29.(0 32 25 neue 15.0- 17 00
Roggenmehl 2 Ztr. 28 75- 31 75 Rapskuchen 166) 1699Weizenkleie 14 30 14 40 Leintuchen 25 00 269Roggenkleie 12 50 12.60 Trockenichnitzel 900 920
Leinſaat (1 490 4565 Zuckerſchnitzel
Ravs 385 39) Torimelaſſe 860 909)Viltorigerbſen 29.00 00 Kartoffelflocken 1820 1840
Kl. S peiſeerbſen. 21.00 22.00 cartoff eln weiß. 1Ztr
Futtererbſen 19.00 20.00 rotebeluiſchten 16.00 16.00
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Berlimer Börse vorn II. Dezember 1924
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